r Expedition: Berrenſtraße N LU. 

Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


N i r Abonnements spreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1 Sgr. 


Feitung, 


’ 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
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unten ausgeſetzt war, ſeitdem das umgekehrte Verhältniß ſtattfindet. 
Daß dieſe Rückſtrömung bei Eisgang den im Hafen liegenden Schiffen 
gefährlich werden kann, hat die Erfahrung bereits gelehrt. Nichts⸗ | 
deſtoweniger aber iſt die Anlage eines anderen, größere Sicherheit bie⸗ 8 
tenden Winterhafens — fie würde nach dem Bauprojekt einen Koſten⸗ i 
aufwand von 15,000 Thlr. verurſachen — auf Schwierigkeiten geſtoßen, 
deren Beſeitigung nicht leicht moglich iſt. Es dürfte hier am Orte 4 
ſein, über den Waarenverkehr auf der Elbe während des 3. Quartals 3 
v. J., über welchen jetzt ein amtlicher Bericht vorliegt, allgemeine Er 
Mittheilung zu machen. Es paſſirten die preußiſche Grenze in der 3 
Auffahrt 32 Dampfſchiffe, 57 Schleppſchiſſe und 1234 Segelihife, 
in der Niederfahrt 29 Dampfſchiffe, 55 Schleppſchiffe und 68 1 Segel⸗ 
ſchiffe. Die zu Berg fahrenden Schiffe führten an Waaren 2,258,782 
Ctr., gegen das 2. Quartal 899,280 Ctr. weniger. Die Güter der 
zu Thal fahrenden Schiffe umfaßten ein Quantum von 1,358,890 Ctr. 
Berlin, 12. März. Wenn kein verzögernder Zwiſchenfall ein 
tritt, erwartet man beute die Unterzeichnung des Sundzoll⸗Vertrages 
in Kopenhagen. Das Interimiſtikum zwiſchen der Unterzeichnung 
und der Ratifikation ſoll in einer Weiſe arrangirt ſein, daß die Schiffe 
während deſſelben den Sundzoll nicht mehr zahlen würden. (H. N.) 
Berlin, 13. März. Se. Majeftän der König traf heute Vor 
mittag im Schloß Bellevue ein, um mit dem Staatsminiſterium da⸗ 
ſelbſt Kabinetsrath zu halten. — Se. Majeſtät der König wird ſich, 
wie wir hören, heut Abend und Ihre Majeftät die Königin, fo wie die hier 
anweſenden kgl. Prinzen und Prinzeſſinnen morgen Vormittag nach Pots⸗ 
dam begeben, um der Taufe der jüngſtgeborenen Prinzeſſin Tochter Sr. kgl. 


err Brüggemann kann ſich zwar gleichfalls mit dem Kommiſſions⸗ 
Br einverftanden erklaren, 5 au e ice ohne Bedenken gegen ihren 
Einklang mit den Art. 99 und 109 der Verf.⸗Urkunde. Er weiſt aus der 
Verfaſſungs⸗Reviſion in beiden Kammern nach, daß der in der Kommiffton 
geſtellte Zuſatz⸗Antrag im Geiſte jener Reviſion, in denen aus ihr hervorge⸗ 
gangenen Beſchlüſſen und auch in der Zuſtimmung zu denſelben durch die 
83 vollkommen begründet fei, daher er ohne einen ſolchen oder ähn⸗ 
lichen Zuſatz die Verfaſſung in ihren Beſtimmungen über den Staats haus⸗ 
halts⸗Etat als ſich widerſprechend betrachten und die Verantwortung für das 
Verhalten der Regierung in dieſer Angelegenheit von ſich ablehnen müſſe. 
Regierungs⸗Kommiſſarius v. Klützow glaubt auf den vorliegenden Ge⸗ 
genſtand nicht näher eingehen zu dürfen, nach den Erklärungen, die ſeitens 
der Staats⸗Regierung ſchon gegeben feien. Die Regierung lege aber einen 
hohen Werth auf die Annahme des Kommiſſions⸗Antrages und hoffe, daß 
diefe auch hier, nachdem fie im andern Haufe in doppelter Abſtimmung er: 
folgt ſei, durchgehen werde. Er glaube, daß ein direkter Widerſpruch zwi⸗ 
ſchen dem Anträge und der Verfoſſungs Urkunde nicht vorliege und verſtehe 
es ſich von ſelbß, daß die Regierung, was fie im Einklange mit der Verf. 
Urkunde thue, auf ihre eigene Verantwortung thue. Die Regierung werde 
hiernach es mit Dank aufnehmen, wenn das hohe Haus dem Beſchluſſe des 
anderen Hauſes ſich anſchließe. N N 
Herr v. Below empfiehlt die Annahme des Kommiſſions⸗Antrages. 
Herr Haſſelbach iſt nicht gegen den Antrag, glaubt aber, daß die Dauer 
einer Seſſion, nach Annahme dieſes Antrages, noch nicht genügend, erwogen 
fei, namentlich nicht von den Mitgliedern des Hauſes, die dem großen Grund⸗ 
beſitz angehören, und doch ſeien gerade von dieſer Seite her bis jetzt alljähr⸗ 
lich eine Menge Anträge über Jagd, Prügel u. a. m. eingebracht worden, 
welche allein ſchon zu Verlängerungen der itungsperloden veranlaßten. Der 
Redner glaubt den Antrag ebenfalls nicht im Einklange mit der Verfaſſungs⸗ 
urkunde, wird aber dennoch für denſelben ſtimmen, weil er vorausſetzt, daß 
* ag ierung auch ferner, wie bisher, im November den Landtag werde 
erufen müſſen. 
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erreich. Looſe —. Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 1464. Wien 78% Hr. v. Meding befürwortet die Annahme des Antrages, da nach dem: Hoh. des Prinzen Friedrich Carl beizuwohnen. Die herzogl. deſſauiſchen 
i ien — Vereinsbank 99 t Bank 96%. | felben der Landtag bis Ende April feine Geſchäfte fo gut, wie jetzt, voll⸗ 1 : ; 4 . 5% 
* 13. ene izen 1c ohne Kauf- bringen könne, dd die eigentliche FR Hafer auch jetzt erſt im he: herzoglich altenburgiſchen Herrſchaften werden gleichfalls dazu er⸗ 5 


Januar beginne. 

Hr. Stahl ſpricht für den Antrag und glaubt nicht, daß deſſen ein nur 
gleichſam Aeußerliches betreffende Beſtimmungen in Verbindung mit ſo wich⸗ 
tigen Fragen gebracht werden dürfen, deren man beiläufig in einem Zuſatz⸗ 


— Se. kgl. Hoheit der Prinz Karl wird dem Vernehmen na 
Höchſtſich zum Beſuch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter von up 


Krieges geg die Neutralität der vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerik bean en zu dürfen, anerkennen. H. v. Salamanca iſt vorgeſtern 
Abend in Geſchäften nach Paris abgereiſt. 

London, 10. März. Lord Palmerfton weigert ſich, die Kandidatur der 
Eity 12 ; er will feinen Wählern von Tiverton treu bleiben. Sir 
Henry Rawlinſon verſichert, daß ihm die en keinerlei Miſſion in 
China angeboten habe. Die Kundgebungen zu Gunſten von Lord Palmerſton 


ihren Gang. 5 
—— — 12. März. Lord John Ruſſell hat ſein Wahl⸗Programm für 
die Gity von London veröffentlicht. Er werde ſich hier um 
ungeachtet das Wahl⸗Comite ihn ausgeſchloſſen habe. 


Ein Attaché des Grafen » Walewski iſt heute 
t 2 } Wie verlautet, über⸗ 
bringt derſelbe den franzöſiſchen Konſuln in den Donaufürſtenthümern auf 
tions j \ u Am Jahrestage der 
Geburt des kaiſerlichen Prinzen (16. März) werden zahlreiche Ordensver⸗ 


d Beförderungen publizirt werden. 
ig AN Konſta ntinopel wird gemeldet, daß Asmiral Lyons bis 15. März 
die türkiſche Hauptſtadt verlaſſen werde. f 2 


— mn nn 
Breuhem 


Landtags: Berhandlungen. 
2 88 14. Sitzung am 13. März. 

Am Miniſtertiſche: Bier Regierungs⸗Kommiſſare. 

Drär. Dein = Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 1% Uhr. er. 
Erledigung einiger geſchäftlichen Mittheilungen wird fogleich zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen. ! 2 7 5 

Den erſten Gegenſtand derſelben bildet ein Kommiſſionsbericht über den 
Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Abänderung des Artikels 70 der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde. Hiernach ſollte jener Art. künftig lauten: l 
den Häufer des Landtages der Monarchie werden durch den König sp 8 

i nat Januar und außerdem, fo oft es die Umſtände erheifchen, ein? 


Big im 

elbe Gegenftand hat d er Abgeordneten ſchon vorgelegen, 
und Dort zu dem esche We dle Gefegentwurf in 5 nder Zaſſung 
anzunehmen: Die * Hfuler des Landtages der Monarchſe merden durch 
den König regelmäßig in dem Zeitraum von dem Anfange des Monats No: 
vember jeden Jahres bis zur Mitte des folgenden Iqnuars, und außerdem 
ſo oft es die Umſtände erheiſchen, einberufen. 
Die Kommiffion, einverftanden mit den im andern Haufe zu diefer Faſ⸗ 
fung ee Sana empfiehlt dem Herrenhaufe die Annahme des 
Art. 76 in dieſer 7 5 5 

igen Mitgliedern des Hauſes erſchien eg nöthig, mit jener aſſun 
vn 25 90 der Berk ud. in Ginflang zu bringen, und es war — 25 in 
der Kommiſſion der — 8 dem Art. 60 folgenden Zufag 
zu geben: So lange der morden if de ent für das laufende Jahr noch 
nicht zum Geſetz erhoben 3 — ie Staats⸗Regierung ermächtigt, den 
Staatshausbalts⸗Etat des — fli in Beziehung auf die Ausgaben — 
jedoch mit Aus ſchluß der en ec „ zur Ausführung zu bringen. 

Die Staats⸗Regierung er handen ihre Vertreter mit dieſem Vor⸗ 

15 e ſich durchaus nicht ein ver ", worauf denn auch in der Kommiſ⸗ 


on der zu Art. 99 beantragte Zuſatz verworfen worden ſei, indem man es 

zwedmäßig erachtete, ark ez ob und welchen Gebrauch die Staats⸗ 

Regierung von der 5 einer Verlegung des Einberufungs⸗Termins des 
andtages machen werde. 8 — 

Baſchterſtalter Herr v. Plöt bebt das Serſentlche aus der über den 
Gegenſtand in der Kommiſſion gepflogenen erhandlung hervor. 

Herr v. Zander erklärt ſich 25 einverftanden mit dem Kommiſſions⸗ 
Antrage, erkennt aber, daß nach Annahme deſſelben dieſer mit der Verf. 
Urkunde im Widerſpruche ſtehe, 2 et, (dev Redner) in der Kommiſſton 
einen Zuſatz zu Art. 99 der Verf. Urkunde beantragt habe, der hier aber mit 
11 gegen 4 Stimmen abgelehnt worden ſei. Obwohl daher der Redner für 
den Kommiſſions⸗Antrag ſtimmen werde, vermöge er doch mit den Gründen, 
weiche in der Kommiſſion und von der Staats⸗Regierung für den Antrag 

geftellt worden feien, ſich nicht einverſtanden zu erklären, und hoffe er, 
daß hierüber früher oder fpäter eine Ausgleichung erfolgen werde. 


Artikel gedenken wolle. 

In der folgenden Abſtimmung durch Namens⸗Aufruf wird der Kommiſ⸗ 
ſions⸗Antrag mit 78 gegen 18 Stimmen angenommen. 

Gegen denſelben ſtimmten die Herren: Groddeck, v. Gutzmerow, Ham⸗ 
mers, Graf Hatzfeld, Fürſt Hohenlohe⸗Oehringen, Gr. Hoverden, Gr. Krockow, 
Lautz, Graf Maltzan, Ondereyk, Graf Potnlitzki, v. Reichersdorf⸗Paczensky, 
Graf Schwerin, v. Sobeck, v. Waldow⸗Reitzenſtein, v. Brandt⸗Lauchſtädt 
und v. Brünneck. ES j 

Die Sitzung wird hierauf nach Beſchluß des Hauſes um 3 Uhr vertagt 
und die nächſte Sitzung auf den 18. März anberaumt. j 


Berlin, 13. März. [Amtlides.) Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem emeritirten Erzprieſter und Pfarrer 
Haertel zu Frankenſtein, im Regierungs⸗Bezirk Breslau, den rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Schullehrer Rasmus beim 
Friedrichsſtifte zu Berlin, und dem Schullehrer und Küſter Tillich 
zu Battin im Kreiſe Schweinitz, das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; ferner den bisherigen Staatsanwaltsgehilfen Thiel in Anklam 
zum Staatsanwalt bei dem Kreisgerichte in Heilsberg zu ernennen. — 
Ihre Majeſtät die Königin haben allergnädigſt geruht, dem Kaufmann 
W. T. Stegemann hierſelbſt das Prädikat Allerhoͤchſtihres Hof⸗ 
Lieferanten zu verleihen. — Der Rechts⸗Anwalt und Notar Pofer 
zu Torgau iſt in gleicher Eigenſchaft an das Stadtgericht zu Breslau, 
mit widerruflicher Einräumung der Praxis bei dem Kreisgerichte und 
dem Appellationsgerichte zu Breslau und mit Beilegung des Notariate 
für den Bezirk des Appellationsgerichts zu Breslau, verſetzt worden. 
— Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: dem Rendan⸗ 
ten der General⸗Staatskaſſe, Geh. Rechnungsrath Wetzel zu Berlin, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Würtemberg 
Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes 
ſchen Krone zu ertheilen. ' 

+ Berlin, 12. März. Nach einem 
fürftenthümern geht die europäifhe Donau: Kommiffion fetzt 
damit um, eine Telegraphenlinie von Galatz nach Sulina herzuſtellen. 
Da nun, heißt es in demſelben, auch mehrere andere, ſeitens der Kom⸗ 
miſſion getroffene, auf eine thatſächliche Beſeitigung der Schifffahrts⸗ 
hinderniſſe auf der unteren Donau überhaupt gerichtete Maßregeln 
bekannt geworden ſind, ſo fängt man nunmehr an zu hoffen und zu 
glauben, daß mit einer ſachgemäßen und angemeſſenen Regelung aller 
Schifffahrts⸗Angelegenheiten auf der unteren Donau ſeitens der euro: 
päiſchen Kommiſſion umſichtig und energiſch, im wahren Intereſſe des 
Handels- und Schifffahrts⸗Verkehrs, werde vorgegangen werden. 

Die Holzpreiſe, welche im 1 Jahre ſo außerordentlich 
hoch geftiegen waren, werden auch in dieſem Jahre, fo weit man bis 
jetzt berechnen kann, ſich nicht niedriger ſtellen, denn auf den Holz⸗ 
Auktionen in den königlichen Forſten, welche bereits ihren Anfang ge⸗ 
nommen haben, werden in dieſem Jahre dieſelben Preiſe gezahlt, wie 
im vergangenen. Der Grund ee wird darin gefucht, daß die grö- 
ßeren Holzhändler bedeutende Ankäufe von Wäldern in der Provinz 
Poſen und im Königreich Polen zu ſehr billigen Preiſen gemacht haben. 
Sie hauen an denſelben mebrere Jahre lang, und um möglichſt großen 
Verdienſt zu erzielen, treiben fie die Preife auf den öffentlichen Aukkio⸗ 
nen in die Höhe und zwingen ui die Heinen Händler, beim Ver⸗ 
kauf hohe Preife zu ſetzen. Natürlich verdienen fie hiermit enorme 
Summen, und iſt deshalb an ein Sinken der Holzpreiſe nicht mehr 
zu denken. 

Bon Seiten der Schiffer, welche die Elbe befahren, iſt vielfach 
über den Hafen bei Wittenberge Klage geführt worden, in welchen fie 
bei der Einfahrt in Preußen einlaufen und ſo lange unter Zollaufſicht 
liegen müſſen, bis die Reihe der ſteuermäßigen Unterfuhung an fie 
kommt. Man hält die Sicherheit dieſes Hafens für nicht zureichend. 
und ſoll der Zuſſand deſſelben ih namentlich durch die im J. 1849 
ſeitens der Magdeburg⸗Wittenberger Eiſenbahngeſellſchaft ausgeführte 
Elbſtrom⸗Regulirung in der Weiſe weſentlich geändert haben, daß, 
während er früher bei Hochwaſſer einer Durchſtroͤmung von oben nach 


Bericht aus den Donau⸗ 


des Ordens der würtembergi⸗ 


land morgen Abend nach Rom begeben. In der Begleitung Seiner 
königl. Hoheit werden ſich nur der Hofmarſchall Marguls v. Luccheſin! 
und ein Adjutant befinden. 2 
— Der Prinz von Preußen hat geftern Früh Weimar verlaſſen 
und iſt nach Köln abgereiſt, woſelbſt er übernachten wollte, um heute 
über Bonn nach Koblenz zu gehen. Dem Vernebmen nach kehrt der 
Prinz in den erſten Tagen des Mai auf einige Zeit nach Berlin zu⸗ 
rück, um hierſelbſt den Truppen⸗Exercitien beizuwohnen. Ir; 
— An der Stelle in der Jungfernhaide, wo der General⸗Polizei⸗ 
Direktor v. Hinckeldey am 10. März 1856 verſtarb, iſt jetzt auf Be⸗ 
febl des Königs unter einer Eiche ein acht Fuß hohes Kreuz mit dem 
Namen und dem Todestage des Dabingeſchiedenen errichtet. Das 
Kreuz, in deutſcher Form, nach einer Zeichnung des Geb. Ober⸗-Bau⸗ 
raths Stüler, iſt durch den hieſigen Steinmetzmeiſter Müller ſehr ſau⸗ 
ber in Sandſtein ausgeführt. 5 =: 
— Der Verein für Eiſenbahnkunde hat in feiner Sitzung am 10. 
März den Beſchluß gefaßt, eine Reiſe zur Beſichtigung der wichtigen 
Bauten auf der Bahn über den Sömmering in dieſem Jahre noch 
nicht zu unternehmen, ſondern ſie vorläufig auf das nächſte Jahr, wo noch 
mehrere der dortigen Bauten vollendet werden, zu verſchieben. Dage⸗ 
gen machte der Vorſtand den Vorſchlag, im Monat Juni in der Pfingſt⸗ 
woche eine Reiſe nach Hannover und Kaſſel zur Beſichtigung der dor⸗ 
tigen intereſſanten Bauten und der neuen Bahn über Göttingen nach 
Kaſſel zu unternehmen, und die Rückreiſe alsdann auf der thüringer 
Bahn zu machen. (Berl. Bl.) 
Ueber die Konferenz⸗ Verhandlung wegen Neuenburg! 
äußert ſich die „Preuß. Correſp.“ wie folgt: Am 5. März hat 
zu Paris eine Konferenz der Vertreter Oeſterreichs, Frankreichs, Eng⸗ 
lands und Rußlands über die neu enburger Angelegenheit ſtatt⸗ 
gefunden. Am 7. März folgte eine zweite Konferenz, welcher auch der 
Vertreter Preußens beiwohnte. Dieſer Sachverhalt entſpricht vollkom⸗ 
men der Auffaſſung, welche die königliche Regierung von Anfang an 
als maßgebend für ſich in allen ihren diplomatiſchen Aktenſtücken be⸗ 
zeichnet hat. Se. Majeftät der König hat ſich bereit erklärt, nachdem 
die Vorbedingung der Freilaſſung der royaliſtiſchen Gefangenen erfüllt 
fein würde, über die künftigen Verhältniſſe Neuenburgs mit den euro⸗ 
päifhen Großmächten zu verhandeln, wenn dieſe ſich über die 
Vorſchläge, die fie im europäiſchen Intereffe Preußen 
machen zu ſollen glaubten, geeinigt hätten. Hieraus folgte, 
daß Preußen erſt hinzutreten wollte und konnte, wenn dieſe Verſtän⸗ 
digung der vier übrigen Mächte erfolgt war. So iſt es auch geſche⸗ 
hen, und die Verhandlungen werden nun ihren Fortgang nehmen. Doch 
ſind ſämmtliche Regierungen und ihre Vertreter übereingekommen, das 
Geheimniß darüber bis zum Abſchluß zu bewahren. 2 
nterrichts⸗Verwaltung.] Auf den diesjähri 
kr A ift in Beige der Zurückberufung 51 Pro- 
feſſor Virchow aus Würzburg an die hieſige Univerfität ein neuer Poſten 
von 2600 Thlr. gebracht worden. Zur Beſoldung des Profeſſors werden 
2000 Thlr. und zur Ausftattung des für denſelben eingerichteten pathologiſch⸗ 
anatomiſchen Inſtituts 600 = r. ausgebracht. 5 
Im Etat der Gpmnaſien iR ein neues katholiſches Prog ymna⸗ 
fium zu Neuſtadt, im Reg. Bezirk Danzig, mit 3470 Thlr. dotirt. — Zur 
Dotirung des zu Berlin, hauptſächlich auf den Ankauf der vom General 
von Scharnhorſt hinterlaſſenen Kartenſammlung gegründeten kartographiſchen 
Inſtituts ſetzt der Etat 1800 Thlr. aus, wovon 800 Thlr. zur Beſoldun a 
eines befonders anzuſtellenden Conſervators verwendet werden. Das Schloß 
zu Oranienburg, 2 Meilen von Berlin, wird zu einen Schullehrer⸗ 
Seminar eingerichtet. Im Regierungs⸗Bezirk Potsdam, für welchen nur 
ein Schullehrer Seminar zu Köpenick beſteht, iſt ein fo großer Mangel an 


Schulamts = Kandidateen eingetr N 3 
Fellen unbefeöt bleiben mangetteten, daß eine bedeutende Zahl ven Schule ’ 


muß. Während der genannte Bezirk 90 Kandi⸗ 
daten jährlich bedarf, liefert da töpenicker Geminar deren nur 4050 
jährlich. Die Koſten der baulichen Einrichtung des oranienburger Schloſſes 
für den gedachten Zwock find auf 50,693 Thlr. veranſchlagt. 25 
Nach einer der Budget⸗Kommiſſion mitgetheilten Ueberſicht find in 
Preußen 23,200 evangeliſche und 10,500 batheliſche Elementarſchulklaſſen 
vorhanden, von welchen erfahrungsmäßig jährlich 860 evan eliſche und 420 
katholiſche zu beſetzen ſind. Zur Beſchaffung der erforderlichen Lehrerzahl 
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en 
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’ 


x 


der Präſidialgeſandte bereits hiefür bevollmächtigt, 


ſollen zunächft noch ein drittes katholiſches Seminar für die Rheinprovinz, 
ein zweites katholiſches für den ſchleſiſchen Regierungsbezirk Liegnitz, und 
endlich ein zweites evangeliſches, ſowie ein drittes kat olſſches für die Pro⸗ 
vinz Poſen errichtet werden. 


Deutſchlan d. 

Frankfurt, 8. März. Unter vorſtehendem Datum wird der 
„Kaſſeler Zig.“ geſchrieben: „Meine frühere Konjektur, daß ſchließlich 
Bundes⸗Exekution gegen Dänemark erfolgen könnte, beſtätigt 
fi vollkommen. Darf ich einer mir fonft als zuverläſſig bekannten 
Quelle Glauben ſchenken, ſo hat Herr v. Bismarck, welcher geſtern aus 
Berlin wieder hier eingetroffen iſt, bereits die Ermächtigung mit hier⸗ 
her gebracht, im Vereine mit dem von Wien aus hiefür in den letz⸗ 
ten Tagen bevollmächtigten k. k. Bundespräſidial⸗Geſandten eine Vor⸗ 
lage in Betreff der vereinten Schritte Oeſterreichs und Preußens, um 


das däniſche Kabinet zum Verlaſſen eines energiſcheres Verfahren be: 


dingenden Vorgehens zu bewegen, einzureichen, und es dürften ſonach 
durch dieſe Angelegenheit die Verhandlungen des Bundestages baldigſt 
eine erhöhtere Bedeutung echalten.“ 

x Inzwiſchen bringen die „H. N.“ die Verſicherung, daß beide 
Nachrichten falſch find. Herr v. Bismarck hat weder zu dem angege⸗ 
benen Zweck eine Ermächtigung mit nach Frankfurt gebracht, noch iſt 
Der Stand der 
Sache iſt der, daß das preußiſche und öſterreichiſche Kabinet in dieſem 
Augenblick noch in Unterhandlung wegen einer beabſichtigten Vorlage 
in der fraglichen Angelegenheit ſtehen. Es ergiebt ſich hieraus zus 
gleich, daß auch die offiziöſen berliner Korrefpondenten irren, wenn fie 
von einer beabſichtigten neuen Note der beiden deutſchen Großſtaaten 
an Dänemark berichteen, bevor die Sache an den Bund käme. Der 
Wille, dieſelbe bald an die Bundes verſammlung zu bringen, liegt nach 
allem, was man hört, bei beiden deutſchen Großmächten vor, die 
Ausführung wird aber, wie es heißt, theilweiſe auch durch die lauen⸗ 
burgiſche Ritterſchaft verzögert, deren angekündigte Beſchwerde bei dem 
Bund noch nicht eingegangen iſt. 

e ſterre i ch. 

Aus Mähren, 8. März. Es war voraus zuſehen, daß die 
Angelegenheit des Dr, Günther in Rom in der mildeſten Form ber 
handelt werden würde. Dr. Günther hatte immer die Intention, auf 
wiſſenſchaſtlichem Wege die Lehren der Kirche zu kräftigen, und fo kann 
man in Rom dem eseln Denker nur einen unwiſſentlichen Irrthum in 
der Wahl des Weges vorwerfen. Der Einfluß ſeiner Philoſophie war 
in Oeſterreich ein äußerſt geringer. Bei dem Gange der Studien und 
beſonders bei der Behandlung der philoſophiſchen Disziplinen auf un⸗ 
ſern Lehranſtalten fehlte der großen Zahl der Theologen jede Vorbe⸗ 
reitung, um dem etwas ſchwerfälligen, aber tiefen Gedankenzuge Gün⸗ 
ther's zu folgen. Nur einige wenige hochgebildete und hochgeſtellte 
Geiſtliche beſchaftigten ſich mit feinen Schriften ernſter, und erſt in 
neueſter Zeit wurde man in den katholiſchen Kreiſen auf dieſe aufmerk: 
ſamer, als die „Wiener Kirchen⸗Ztg“ ſie gegen die ungemein heftigen 
Angriffe der äußerſten Rechten der Ultramontanen am Rhein zu verthei— 
digen begann. Es iſt ein ſchlimmes Omen für dieſes Blatt des Hrn. 
Sebaſtian Brunner, daß es in dem einzigen Kampfe, den daſſelbe für 
einen wiſſenſchaftlichen Gedanken, für feine Berechtigung zum Sein, 
aber doch für eine makelloſe Perſönlichkeit unterhielt, von Rom aus 
die Mißbilligung empfängt. Jetzt veröffentlicht Dr. Brunner Artikel 
mit der Ueberſchrift „Seelenmörderei und Logik“, und man nennt da⸗ 
bei Humboldt. Der Verfaſſer dieſes berüchtigten Aufſatzes iſt ein Hr. 
Egerre, der konfuſe Sachen über das christliche Dogma und die mo⸗ 
derne Philoſophie ſchreibt und nachträglich eine ſcharfſinnige Erklärung 
von der Schöpfungsgeſchichte und der Schpfungsthat giebt, um nach⸗ 
zuweiſen, daß Alexander v. Humboldt die Schöpfungslehre im chriſtli⸗ 
chen Sinne leugne. So groß iſt aber die Macht der öffentlichen Mei⸗ 
nung, daß dieſe ſtarren Mäuner, welche ihrer Herrſchaft die Geiſter alle 
unterwerfen wollen, zu einer Abbitte von ihr genöthigt ſind, wenn ſie 
dieſelbe durch ihr maßloſes Verböhnen der Bildung unſerer Zeit belei⸗ 
digen. So muß Hr. Egerre in der „Wiener Kirchen⸗Zeitung“ erklä⸗ 
ren, daß er das auktoritative und klaſſiſche Anſehen Alexander von 
Humboldt's in der Naturforſchung anerkenne, daß er feine exakte Na: 
turforſchung würdige und ihm nur die metaphyſiſche Weihe wünſche. 
Was wird der „Univers“ zu dieſem Rückzuge ſagen? In der neuern 
Zeit waren in Oeſterreich nur zwei Geiſtliche der katholiſchen Kirche, 
die größern Einfluß durch philoſophiſche Lehren übten, und zwar Bol: 
zano in Böhmen und M. Klacel in Mähren; beide waren Profeſſo⸗ 
ren. Die Schickſale und die Schriften des Erſtern ſind bekannt. 
Sein Einfluß iſt ein nachhaltender bei der Geiſtlichkeit Böhmens; ihm 

vorzugsweiſe darf man es zuſchreiben, daß das Konkordat dort eine 
mildere Auffaſſung findet. Die geiſtig kräftigſten Prieſter waren und 
ſind noch von ſeinem Geiſte durchdrungen. Bekanntlich gehörte, eine 
hochgeſtellte Perſönlichkeit in unſerm Miniſterium zu feinen Anhängern. 
Profeſſor Klacel erklärte als Lehrer der Philoſophie in Brünn ſeinen 
Schülern die modernen deutſchen Syſteme. Ohne ſich an eins oder 
das andere anzuſchließen, machte er ſie durch ſeinen ungewöhnlichen 
Scharfſinn, durch Witz und Humor populär. Vor zehn Jahren wurde 
er durch den Biſchof von Brünn von ſeiner Lehrkanzel amovirt und 
lebt — er iſt Auguſtinermönch — in ſeinem Kloſter zu Altbrünn. 
Die Einwirkungen ſeiner Vorträge kamen aber mehr in weltliche als 
geistliche Kreiſe. Er lehrte zu einer Zeit, wo Goͤrres in dieſe mit 
ſeiner Kraft und ſeinen Leidenſchaften eingedrungen war und williges 
Gehör fand. Die Verſuche, die deutſche philoſophiſche Wiſſenſchaft mit 
der Theologie in irgend ein Verhältniß zu bringen, waren, wie Sie 
ſehen, in Oeſterreich ſehr ſpärlich und werden jetzt, wo die Bildung 
der Theologen ganz in den Händen der Biſchöfe ruht, mit Strenge 
zurückgewieſen werden. a 0 (D. A. Z.) 

Aſien. 


l Blutbad in Nanking. — Der Porzellanthurm zer 
ſlört.] Ueber die neueſten Vorgänge in Nanking (der Reſidenz des 
Gegenkaiſers), woher man ſo lange nichts vernommen hatte, berichtet 
der bekannte Dr. Bridgman in einem ausführlichen Briefe vom 
2. Januar d. J. an die Redaktion des „North China Herald“ 


Folgendes: 1 
Drei Männer, ein Chinefe und zwei mit der chineſiſchen Sprache völlig 
Unbekannte, welche ſeit dem Frühling vorigen Jahres im Heere des Gegen⸗ 
kafſers gedient hatten, waren in Folge der gleich zu erwähnenden blutigen 
an in Nanking, wovon fie ung en geweſen, heimlich entwichen 
amen noch Schanghai, wo fie nun Nachſtehendes ausſagten, was wir 
berichten. Der unter dem Titel des Königs des Oſtens bekannte 
gal träger des Gegenkaiſers, Namens Yang, der ſich allmäli 
elbſt als Kaiſer gebehrdete, wohnte in einem mit allem möglichen Surus 
eingerichteten Palaſte in Nanking, den er faſt gar nicht mehr verließ, weil 
er dort in der ausgeſuchteſten Ueppigkeit ſchwelgte. In ſeinen Anmaßungen 
g er zuletzt fo weit, daß er ein Komplot wider den Gegenkaiſer anzet⸗ 
telte, bei dem es auf deſſen Ermordung abgeſehen war. Dies ward indeſſen 
verratheu, und der Gegenkaifer verlor keinen Rugenblick, feinen zweiten höͤch⸗ 
ſten Beamten, den König des Nordens, Namens Wei, insgeheim zu beauf⸗ 
tragen, den König des Oſteng fammt feinem Anhang aus dem Wege zu 
räumen. Dieſer Befehl ward in umſaſſendſter Weiſe ausgeführt. Wei be⸗ 
letzte zur Nachtzeit den Palaſt des Königs des Oſtens. Als und ehe der 
Morgen graute, waren ſämmtliche Bewohner des Palaſtes, Männer, Wei: 
ber und Kinder, niedergemetzelt. Als diefe Blutthat in der Stadt ruchbar 


2 | Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


a 544 
wurde, ließ der N das Gerücht verbreiten, Wei habe ſeine Befehle 
überſchritten, und er ihn deshalb nebſt feinen Offizieren zur Vaſtonnade verurtheilt. 
Das Urthel wurde aufs Grauſamſte vollzogen. Darauf forderte der ſoge⸗ 
nannte Nebenkönig (assistant King), welcher ſich damals in der Provinz 
Ganhwui befand, den Kopf des unglücklichen Wei, und erhielt ihn in einer 


Kiſte nebſt einigen Köpfen der Offiziere des Wei zugeſchickt. Auch die Sol: 


daten Wei's mußten darnach ihre Anhänglichkeit an ihren Führer mit dem 


Leben büßen. Ihre Zahl belief ſich auf mehr als dreißigtauſend, die ſaͤmmt⸗ W̃ 


lich geſchlachtet wurden. Drei Monate waͤhrte dies Morden, Leichen wur⸗ 
den auf Leichen gehäuft, und nachdem das Blutbad geendet, zog der Gegen⸗ 
kaiſer alle Habe der Gemordeten ein und ließ auch Mang’s Palaſt verwi- 
ſten. Bei dieſer Gelegenheit ward auch der berühmte Porzellanthurm 
in Nanking völlig zerſtört, angeblich weil ſich mehrere ſchwere Gefchüge in 
demſelben befanden. 

Als die Berichterſtatter des Hrn. Bridgman Nanking verließen, 
ging das Gerücht, daß der ſchon erwähnte Nebenkönig, welcher Schih 
Tahkai heißt, dem Gegenkaiſer nach dem Leben trachte; das Kom⸗ 
plot ſollte binnen drei Tagen zur Ausführung kommen. Als die drei 
Flüchtlinge die Stadt in nicht ſehr großer Entfernung hinter ſich hat— 
ten, vernahmen ſie in der Richtung nach derſelben eine laute Kanonade. 


(N. Pr. 3.) 


Breslau, 13. März. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Fauen— 
ienſtraße 70 ein hellgrauer Lamamantel mit e 1 baumwollener 
Saen en und 1 hellgraues wollenes Kleid; von einem Wagen eine 
chachtel, enthaltend 1 Paar goldene Ohrringe mit Bommeln in länglicher 
Form, mit Vergißmeinnicht und Blättern verziert, Werth 12 Thlr.; ein 
ſchwarzſeidener Damenhut mit Tüllbeſatz, 1 ſchwarze Kopfbinde von Full, 
1 runder rothhrauner Damenhut mit kaffeebraunem Mofreedand, der Deckel 
von rothem Atlas und 1 weißer ſog. Donna Mrria⸗ Schleier mit Atlaskanle; 
Ring 10 11 2 Kopftiſſen mit roth⸗ und weißgeſtreiften Inletten und braun⸗ 
und weißkarrirtem u 3 Unterbetten, eins derfelben mit roth⸗ und grau: 
geſtreiften, die a 2 mit roth⸗ und weißgeſtreiften Drillich⸗Inletten, und 
1 Betttuch, gez. B. R.; Nikolaiſtraße 23 1 Paar bereits getragene Damen⸗ 
fliefeln von blauem ang mit neuen Abſätzen, Werth 15 Sgr.; Nikolai: 
ſtraße 35 1 Kopfkiſſen, 1 Betttuch, 1 roth und braunkarrirtes wollenes 
Kleid, 1 weiß⸗ und braunkarrirtes Kattunkleid, 1 rothkarrirtes Umſchlage⸗ 
tuch, 1 wattirter . kleines wollenes und 1 gelbkarrirtes kattune⸗ 
nes Halstuch und Paar Frauen⸗Lederſtiefeln; Gabitz Nr. 30 1 ſchwarzer 
Double⸗Düffellieterzieher, 1 Paar ſchwarze Bukskin⸗Hoſen, 1 unterſacke, 
weiß mit rothen 9 1 grauwollene Weſte, 1 ſchwarzſeidenes Halstuch, 
1 bunter Shawl und 1 Paar kalblederne Stiefeln; Wallſtraße Nr. 22 ein 
lila Kattunkleid 5 1 weißer Unterrock; einem Kaufmann in Brieg eine 
2% Fuß hohe Kiſte, B. 2138 gez., in welcher ſich 17 Dutzend blau und 

graufarbige baumwollene Strümpfe befanden, 
Angekommen? Großbritanniſcher Kabinetscontier Verl ER aus 

(Pol.⸗Bl. 


Warſchau k. 


Breslau, 14. März. ([Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Hummerei 
Nr. 38 ein franzöſiſcher Schraubenſchlüſſel, im Werthe von 1 Thlr.; Neue 
Schweidnigerftr. Nr. 6, 2 weiße Bettdecken von Damaſt mit Spitzen beſetzt 
und 30 Ellen roth⸗ und weißkarrirte Züchen⸗Leinwand; Altbüſſerſtr. Nr. 21 
2 neue Waſſerkannen. 

Polizeilich mit Befsplag ane 1 ſchwarze Sammetweſte mit gepreßten 
Blumen, 1 ſchwarzſeidene antille mit wollenen Spitzen und Gimpe beſetzt, 
4 ſeidene Taſchentücher und zwar ein rothſeidenes mit weißer Kante, ein roth⸗ 
ſeidenes mit ſchwarzen Blumen, ein weißſeidenes mit ſchwarz und rothen 
Blumen und ein gelbſeidenes, ferner ein weißleinenes Taſchentuch, gezeichnet 
C. S. 22, 1 weiße Damaſt⸗Tiſchdecke, gez. J. M. L. 28, 1 graumelirtes 
Shawltuch mit fchwarzer Blumenguirlande und 4 blauen Eckſpiegeln, ein 
mit Perlenſtickerei verſehenes Portemonnaie, 1 vergoldetes Bronzeplättchen, 
1 meſſingenes mene eee 1 Thürdrücker und 1 kleiner Schlüſſel. 

Verloren wurde: 1 Hypotheken⸗Inſtrument über 3500 Thlr. auf zwei 
Häufer in Reichenbach i. S. lautend, 1 ſilberner Eßlöffel, A. W. gezeichnet. 

Gefunden wurden: 1 Geldtäſchchen mit Geld, 1 en 50 25 

(Pol.⸗ 


Berlin, 13. März. Die Stimmung war heute ſtiger, inſofern ſie 
die Feſtigkeit wahrnehmen ließ, die man geſtern vermißte. Dagegen unter⸗ 
ſchied ſich die heutige Börſe von der geſtrigen wenig hinſichtlich des be⸗ 
ſchränkten Umfanges des Geſchäfts. nn 

Von den Bankpapieren waren es vornehmlich die Antheile des berliner 
Bankvereins, denen die Hoffnung, daß es gelingen werde, die Geſellſchaft 
aufzulöſen und fie vor der liaison dangereuse mit der Handelsgeſellſchaft 
ſicher zu ſtellen, wieder Liebhaber zuführte. Die Hauptumſätze fanden aller⸗ 
dings nur zum geſtrigen Courſe ſtatt, Mehreres wurde , Einzelnes 4 % 
höher gehandelt. Die Handelsgeſellſchafts⸗Antheile fanden nur noch zu dem 
niedrigen geſtrigen Courſe Neßmer. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile hielten 
fi etwas feſter auf dem gestrigen Schlußcourſe, unter dem fie nicht bege⸗ 
ben wurden. Darmſtädter blieben matter, aber gleichfalls auf unveränderten 
Courſen, während die Vorliebe für die Berechtigungsſcheine ſich auch heute 
erhielt. Wachſende Ungunſt erfuhren die braunſchweſgſſchen Bankaktien, die, 
ſo oft einige Poſten an den Markt gelangen, auch ſofort beträchtlich ſinken. 
Heute blieben fie 14% % billiger aukgeboken. Auch darmſtädter Zettelbank⸗ 
Aktien wichen weiter um 1½ % und werden, wenn das Gerücht von einer 
Einzahlung nicht widerlegt werden ſollte, bei dem heutigen Courſe auch 
ſchwerlich Halt machen. Dagegen ſetzten weimariſche heute dem geſtrigen 
unmotioirten Drucke Widerſtand entgegen und erholten ſich weiter um Y% 
über den ſchon gehobenen geſtrigen Schlußcours. In genfer Bankaktien ging 
Mehreres zu weſentlich unverändertem Courſe um, Luxemburger, auf die 
nach einem Gerücht eine neue N gr bevorſteht, blieben wie geftern 
ausgeboten. Oeſterreichiſche Kreditaktien hoben ſich ein wenig, ohne eine ent⸗ 
ſchiedene Neigung zum Beſſern zu verrathen. Auch für preußiſche Bank⸗ 
Antheile wurde nur der geſtrige Preis erzielt, doch blieb wohl etwas über 
demſelben zu bedingen. i 

Unter den Eiſenbahn⸗ Aktien treten heute die koſeler wieder mehr hervor, 
ſowohl durch Umfänglichkeit der Umfäge, als auch durch die Schwankungen, 
in welchen der Verkehr dieſer Aktien verlief. Das Reſultat ſteilt ſich übri⸗ 
55 günſtig, die Coursbewegung führte zu einer weiteren Steigerung von 

14%; indeffen war ſchließlich wohl % % iger anzukommen. ußer 

ihnen waren noch rheiniſche, ſtargard⸗poſener, brieg⸗neiſſer, mecklenburger 
und berlin⸗hamburger in lebhaftem und bewegtem Verkehr. 
ſtiegen um 1½ , ſtargard⸗poſener um 14 —2 %, brisgzneiffer hoben fich 
um % , blieben aber zum geſtrigen Fourſe ſchließlich zu haben. Für 
Mecklenburger erhielt ſich zu einem um 7 „gebefferten Gourfe Frage, und 
berlin⸗hamburger endlich kamen, nachdem ſie 4 böher, als fie geſtern ges 
ſchloſſen, eingefegt, auf den noch um % böheren Anfangs⸗Cours von 
geftern zurück. Auch jüngfte freiburger blieben vielfach gefragt, obſchon nur 
4, weniger bewilligt wurde; die alten . 0 % billiger offerirt, und 
Thüringer waren 1 % höher im Handel,, Vergiſchmärkiſche wurden Y % 
beſſer bezaahlt, ſteele⸗vohwinkler waren di er nicht zu haben. Wachen: 
düſſeldorfer wurden % höher begehrt. Die oberſchleſiſchen litten ſaͤmmtlich 
keine Veränderungen und blieben Litt« A+ 0 B offerirt, während Lit. C. 
ſich gefragt erhielten. Rückgängig waren eſonders amſterdamerotterdamer 
um 11 1½ ; köln⸗mindener, bexbacher, niederſchleſiſch maͤrkiſche und 
Franzoſen I, gewichen. * 5 f 

Von den ausländiſchen Fonds waren die öſterreichiſchen nicht unbelebt, 
wir haben indeß nur bei den 250 Fl Loose, eine Steigerung von % zu ver⸗ 
merken, wozu fie bis zum Schluß geſucht v 1 5 ür Rational:Anleipe: 
Coupons bot man 102. Die ruſſiſchen Anleihen waren in Folge der Anz 


ſtrengungen, die man machte, die lands männiſchen Eiſenbahn⸗Promeſſen 15 


e e heute entfchieden flauer, es ruhte in ihnen das Geſchäft, trotz 
der billigeren Offerten der Verkäufer. (Bank⸗ u. H.⸗3) 


Juduſtrie⸗Aktlen⸗Bericht. Berlin, 13. März 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Müuͤnchener 1470 Gi (incl. Div.) Berlint⸗ 
ſche 400 Gl. (excl, Div.) Boruſſta — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Eiberfelder 250 Br. (incl. Divid.) Magdeburger 400 Gl. (excl. Divid.) 
Stettiner National: 1214, Gl. (incl. Div.) Schleſiſche 107 Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 00 Br. Rückverſſcher.⸗Aktten: Aachener incl. Div. 420 Br. 
Kölnische 104% Br. ger. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ. 100 Br 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köl⸗ 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 52 Gl. (exel. Div.) Ceres 20 Br. 
(exel Dio.) Fluß ⸗Verſicherungen: Werliniſche Land: u. Waſſer⸗ 300 Gl. 
(excl. Divſd.) Agrippina 127%, Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Berliniſche 450 Gl. 


Weſel excl, Div. — — FLebens⸗Verſicherungs⸗Aetien: 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Br. (incl. Div.) Magdeburger 100 Br. 


Rheinische G 


Be Zu r 1 N Fr, re 


‘ x * 


(inel. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 116 Br. (incl, Divid.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — Berz werks⸗Aktien: Minerva 991, etw. bez. u. Br. 
(erel. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 1294, Br. Eſchweiler (Concordia) J. u. II. 
105 Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 105 Br. 104% Gl. 

Die Börſe war auch heute in matter Haltung und die Umſätze nicht be⸗ 
deutend. — Braunſchweiger Bank⸗Aktien waren merklich niedriger offerirt, 
Kaufordres fehlten, dagegen wurden Berliner Bank Vereins⸗Antheile und 

eimar. Bank⸗Aktien, letztere erheblich, höher bezahlt. — Darmſtädter Zet⸗ 
tel⸗Bank⸗Aktien ſind im Laufe des Geſchäfts um 1% gewichen. — Hamburg⸗ 
Bremer Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien waren à 102% begehrt, Abgeber fehlten. 


S rr 
Berliner Börse vom 13. März 1657. 
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Fonds- und Geld-Gourae. Ludwigah.-Boxbacher,4 4 B. 
Freiw. Staxts.-Anl.. ‚11.1993, G. Magdeburg.-Ualberst, 4 1206%, 
Staate. Anl. v. 60,52% 99 , G. Magdeburg-Witienb..[4 [1815 bz 
dito 185304 [9515 ba. Mainz-Ludwigsh. 4.)4 -.— 
dito 1854(4½ 990% bz. dito dito C. — = 
dito 18650499 % bz Mecklenburger. 4 56 ½ a 57% ba. 
dito 185604 99 75 bz. Münster-Hammer ..|4 92½ 6, 
Staats-Schnld-Sch. . 8% 845% ba. Neusladt-Weissenb. „444 | — — — 
Seehdl,-Präm.-Sch.. |— | _ _ Niederschlesische . .|4_ 921, B. 
Präm.-Anl. von 1865/34, 117 B. duo Pr. Ser. J. II. A | 6. 
Berliner Stadt.-Obl, 4½ J ba, 3½ % — dito Pr. Ser. Il o 6, 
Kur- u. Neumärk.|31, 87 ½ bz. dito Pr. Ser. IV. s 102% 6, 
— \Pommersche . 184187 bz, Niederschl. Zweigb. |} |— — — 
2 Posensche .. 4 199% n. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 58½ u. 58 ba. 
S/ dito 43½86½% B. dito Prior 4 — — 
* [Schtesische en 316 86% G. Oberschlesische A. . ½ 142 ½ etw, ba. 
„Kur- u. Neumärk. 4 93 ba, dito B. 3 1341, B. 
S(Pommersche .. .|4 92½ ba. dito G | -- — — 
E\posensche ... [4 [91% B. dito Prior. 4. 4 =-— 
18 Preussische . . 44 92%, B. ae Prior. B . 3½78½ B. 
= Westf. u. Rhein.]! 05,52. d Prior. D.. , 18915 G. 
& 5 hoische . 4 92% B. ‚io u cler, K. . 4% 27% 6. 
Schlee. % [92% 8. ee 1 5 ' 
Wr, 2 1 i rior. J. 1 n. 
Feiedrichsd . 85 110% 5 a8 Pb ZT R 100% B. 
Louis d'or 0 „ Rheinische ....., 1054, 4 106 ½ Ye, 
—ẽ—ʒ—ͤ¹— dito (81) Prior. 4 |- — 
Ausländische Fonds. due En 3 
Oesterr. Metall. 6 192% B. Buhrort-Crofelder .. 10 vB 
dito 4er Pr.-Anl.|4 108 ba. dito Prior J. 4½98 B. 
dito Nat.-Anleihe)5 84½ ba. dito Prior. II. . 4 88 B. 
Russ.-engl. Anleihe % 106% C. dito Prior, III. 4½66½ n. 
dito 6. Anleihe. % 1½ B. Stargard-Posener. . 3% 10% a 103 ba. 
do. polo. Sch -Ob1.|4 83½ B. dito Prior 7 
Poln, Pfandbriefe 4 —-— — dito Prier 1½% 97% B. 
dito III. Em. . 4 91% G. 8 Thüringer 1 11261, ba. 
Poln. Oplig a 600 Fl 674 C. ‘ dito Prior, . 111903, G. 
11% 4 300 Kl. s 04 ½ G. dito III. Em. 4½ % ba. 
dito a 200 Fl. 22 ½ 6 Wilhelms-Balın. q 444 — — 
Kurbess. 40 Thlr.. — [Al ba. dito 0 
Baden 35 Fl. — 2381, etw. bz. dito III. Em... 4 — _ 
— 
Sy Preuss., und ausl. Bank-Actien. 
Aotien-Oourse. Prenss. Bank-Anth. .[41, 186 ½ ba. 
Berl, Kassen-Verein 4 20 55 


Aschen-Düsseldorfer. 3½ 88 G. Braunschweiger Bank 4 130 U., Kluf. fehl. 


Aschen-Mastrichter 4 62%, B. Weimarische Bank 4 119 mehr. 119%½ ba. 
Amsterdam-Rotterd. |4 (72½ mehr, ba. Rostocker „ 141 — — - 
Bergische Mlarkische % p. Geraer 4 106 etw, bz. 

dito Prior. 4 1027, B. Thüringer 5 4 |104% B. 

dito II. Em. 5 024% B. Hamb. Nordd, Bank 00 fle, 961, 6. 
Berlin-Anhalter. , 1 149%, b⸗ „» Vereins-Bank |4 991, B. 

dito Prior. ....4 03 B. Hannoversche „ 1 112½ ba u. @. 
Berlin-Hamburger . 14½ & 116 ba Bremer s 4 117% B., 117 6. 

dito Prior. .. ..1441102 6. Luxemburger ,, 1 497 B. 

dito II Em. . 4½% 100% 6. Darmstädter Lettelb. |4 102½ & 102 ba. 
Berlin-Potad.-Magdb.|4 471, B. red N 

dito Prlor. 15 Fan 9 8. WN 9 4 120% a 1214, ba. 

dito Zit. G.. 4% %% B. Io eben) [A |110% & 117 ba. 

dito Zi. B. 42199 % Leipzig. Creditb -Act. 8316 bz. 
Berlin-Stetttner, . 417% & . art; 

dito Prior MI = — N W 8 a x vd 
Breslau-Freiburger. .4 1844 B . 

dito neueste 1271, bz. 725 8 2, 4 106% B. 4 
Köln-Mindener . . . 341183 l. RB, Ale SU BE u 

dite Prior... [141100 B. EEE ae 4 81 ba, v. G. 

dito II. Em. 4 |10314 B. Dise.-Comm-Anth. .|4 |117 a 116% bz. 

dito II. En. 1 [00Y, 6. Berliner Handels-Ges |4 08 a 977 7 


dito III Em. Bank-Vereinſd 
dito IV. Em. 4 8 0 . 
Dhsseldorf-Kiberfoid.l4 1 838. ee 1 


l 95 % ba. 
Krane. Si-Kisenbahn|5 |163 Br, 
ge A re et a 


„Berlin, 13, März. Weizen loco 48—84 Thlr., 90915 aliziſcher 
86 Thlr. bezahlt. — Roggen loco 424 —43½ 25155 "SB e 
bezahlt, März und März⸗April 43% ae. Thlr. bezahlt und Gld., 43% Thlr. 
Brief, Frühjahr 44—43 , Thlr. bezahlt, Brief und Gld., Mai⸗Juni 4%, — 
44 Thlr. bezahlt und Gld., 44 % Thlr. Brief, Juni⸗Juli 45 Thlr. bezahlt, 
4% Thlr. Brief, 444 Thlr. Gld. — Rüböl loco 17% Thlr. Brief, 17% 
Zhle. Gld., März, Maͤrz⸗ April u. April Mai 17 Thlr. bezahlt, Brief und 
Old, September⸗Oktober 15% Thlr. bezahlt und Gld., 15% Thir. Brief, — 
Spiritus loco ohne Faß 20 Thle. dito. mit Faß 20½—20 % Thlr., März 
204 29 297% Thlt. bezahlt, Brief und Gld. März -Aprit 294 —20 
bis 29% Thlr. Thlr. bezahlt, 29% Thlr. Brief, 29% Thlr. Gld., April⸗Mal 
29 % —29— 29% Thlr. bezahlt und Gld., 20 ½ Thlr. Brief, Mal⸗Junt 29% 
= 5 e no 2 — e e 29% —30 
is 29% „bezahlt un 5 r. Brief, Juli⸗Auguſt 30 „bez. 
und 45 — * ar. Brief. l 35 1 55 nn 
eizen feſt. Roggen loco und Termine bei ſtillem G. in mat⸗ 
1 a 4 5 ee gekündigt a, . üböl feſt. 
piritus in wankender Haltun ließt etwas ruhiger 5 
gekündigt 10,000 Quart. ah > 


— 


h a 99%, ba. 
B. 


Stettin, 13. März. [Bericht von Großmann und Beeg. 
Weizen billiger erlaſſen, ne ge Olpfd. und 90pfd. 81 Ahle, 80d. 
74 Thlr., 84 pfd. 63 Thlr. und 88 8lpfd. 60 Thlr. pr. J pfd. bezahlt, pol⸗ 
niſcher 83,84pfd. 66 Thlr. und Söpfd. 69 Spt 
ferung pr. Frühjahr 8S/SHpfp. gelber 75% —75 
pr. Mai⸗Juni 75% Thlr. bezahlt, Pr. 
7 1 We af mes er 
84/85pfd. 4 r. un Ae r. 
b e Thlr. Brief, pr. 


Brief, pr. Juni⸗Julf 45 Thlr. beza 


3 7 pr. 52pf 
lr. bezahlt, N 
4045 Ehle, bezahlt. — Rübol feſt, Joes 16% Thlr. bezahlt und Brief, 


vr 


pr. März Thlr. bezahlt, 16% Thlr. 
Brief, pr * Oktober 15% Thlr. bezahlt Pi Gib. ve nöl — 
Lieferung pr. Marz bis zum B. April 15% Thlr. bezahlt, pr. Apeil⸗Mal 


Breslau, 14. März. [Produ tenmarkt.] Zufuhren reichli 
Weizen und Roggen matter, geringe Kaufluſt, Gerſte lebhaft begehrt. 9 
Delfaaten nichts offerirt. — Kleeſaaten wenig zugeführt, Frage vereinzelt, 
Preiſe unverändert. — Spiritus loco 12 Thlr. Gl., März 12%, Thlr. G1. 

Weizen, weißer 9490 —88 85 Sgr., gelber 90 8583 80 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 72—63--66 60 Sgr. — Roggen 52-59-4346 


r. 
— Gerſte 49-46 —44—42 Sgr. — Hafer 20—28 —27 26 Sgr. — Erben 
5048 46-44 Sgr. — Winterraps 137—135—120— 128 Sgr., Sommer⸗ 


174 bis 
r. 


rübſen 115—113 110108 Sgr. nach Qualität. 
Kleeſaat, rothe, 2524 2322 Thlr., weiße 20 181 
16% Thlr. nach Qualität. — Thymothee 919-848 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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